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Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch früh. Preis pro Monat
50 Goldofennig, ausschließlich Botenlohn

b6)mbPoftge Iibrcn.
Erstlllungsort Hundsfeld bei Bastard   
 

Zweimal wir(Dennie) erscheinende Zeitung
siir Hundsfott-, Darm): nnd Umgegend

Fernfprecher Nr. 44.  

Mit den amtlichen Vetonntmarhnngen
 

Zufertionsgebühr für die einsvaltige tleine
eile 10 Goldpfennige,außerhalb des Kreises

15 Goldpfenni e, sJieilamegeile 30 bezw. 45
Goldpfennige. nferate werden bis Dienstag
beim. Freitag nachrn. 2 Ubr in ver Geschäfts-
belle, Breslauerstrafze 22, angenommen.  
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Der Marsch ins Defizit
5.6“": ederholt hrt D‘e). Neichsfinanrruirrifter Dr Luther

5Liseer wie Elsollskvr:·»rtr·teern gegenüber die Lage der deutschen
Reue-Essiuauzerr al: außerordentlich ernst bezeichnet Leider

Schon nach Der iirIm‘IinnIirbenurit nur 3:6(616I6666 Grunde
Aufstellung disth CH Z llieb ein Fehllretrrag von 470 Millio-
rrer»:«(-·TT-·»·lds«u-ari der drrr·..I) Anleihe gedeckt werden urus3. Jn-
zrvk -.-.b.» 66 find Die:,iffe»» «rrrLilfarh überholt und dati Etatsbild
wr»"6): »erol- r«rd»rrte»t Für den Herbst rechnete nran noch vor
tr-»»,e ruft einen. Defrirrt von 140 I96 iIIiDnen. Wenn die
III-2‘.“.6 Irrti;»» in den Nrclamgoaruulrufun zur Durchfüh-
6‘66)‘. geltr «Lirer es eiurge hundert Goldrnillioneu
nn-in‘.

· . »in cir« nah rrre n flehen 62‘. Der .(,J»«rrr-r»tfacl)e nur« nvrh
D:-:‘6_6“.‘ neu ». u c— -.te ne r a rr eIIse n zur Verfügung, nicht
urehr I’.‘I“‘6)666. (6663ümetrrebrsrerwaltuuaen Bei der
C‘CI‘I‘Z‘,‘ 662‘ a Der Steuereitr 2e ist rrrari einstweilen arrf bloße
Veriur-: I:66666:66 -««.rr««-,c·—·rrdicf»na Frühe rkionnte der Durchschnitt
der lezt In 8 oder userhher ‘2 Jahre als Unterlage herange-
6,666 66 uestderr ttlrraertbäieklich aber fehlt die Vergleich-Fähig-
fett . rrrrd ie- titTti sile nur« en höchst unsichere Merkmale au-
In‘."‘ien. Der- 66)i:‘IIi.I:.e Ertrag kann sehr« viel unter dem
6)-.“".« --It».t««««66 lsieaeu »denn einstweilen die Eingänge günstig
ri»«u«:r. I.) ‘.‘I‘i6 «·»·rulr bereits der Junir «.-rrueutlich bei der Ein-
im): ._.„ nur« Not-reinfterrcsr einen benresmrle Zwerten Ab-
ftiea diesel- ter I"infnm:nerrftatiftil für1922 ist in Deutsch-
lzrrd mit ein« 29 Millionen Alienlchen zu rechnen, die ver-
t‘:".‘6‘.-:-66. Linn f; alrer zahlen 2,5«——8 ElIiiIIionen überhaupt feine
..-J::::ersrr. wer I iI‘n Eirrrornruen z ugerinig ist, und 19,5 Milli-
ertcir sur-isoliert auf folrhe Lohn- und Gehaliserrrvfiinger, die
««r« «Eistrefztlsrclr zur Lohufteuee veranlagt sind. Nur1924 ist
D6 6 Critraa der Einkommensteuer auf 1844 Millionen Gold-»

zuerer:l·-aat. 90 Prozent werden davon den Ländern
n66." Ger6(i6‘. den überwiesen Anrh die restlrehen 10 Prozent
thun das q‘66... als Reich-?· 6666666I)n6e nicht De»tracl)«ten, da es
zieri:l-t I: Lrlnbrrrn»«toten dorten urufr Durchfchuittlich
i«-·.-l»«-Ii«·zt te sterurliclre Bilafturrg des Einkonrnrens gegen-
662'626)": €57,« Ninos-» gegen 10,9 Proz iru Jahre 1913. Was
issps Isc-’{fII 51:66".’CI
s) I)‘:

Teirrrrahrnen anlangerr, so entfielen arrf den
G »lrlilli rufen arrf andere cinkornurensteuerrr 65,0I‘iu

9.7.: II"). err (7“ Milliorreu in) Voruror rat). Die Vermögens-
lieu-.»t 6‘2“!_))6‘. (Ine in: Mai 39„0 irn Juni nur noch 12,8 Milli-
onen. Fsrer machte sirh bereits Die Wrrtschaftsskrrfrs bemerk-
Der, vie firlr noch verfclriirfen Dürfte.

Dir; rr kenn rut daf; derGefarrrtelat arrf Der Voransretrung
der Freihei« des Rhein- und Ruhr gebiets be-
r·.nl)r Diese Frriheit ist aber bis-he r« nicht er reicht
T66) Dawesber‘.(Ii soll fie. erst Drinnen Die Terruine dafür

·-«.W

-FO

 trlrielreu sich irrrnrer weiter hirrarrZ,1u»«d fo steht ein inrruer
Man—n. “*1”: -.- --7-sk-·-i-7·

Der2%n666i mit denZitate.
. Roman von Luile Weltlirch . .

(Nachdruck verboten-I

Inzwischen war ‚ee für ihre klinftiase Sickurhleit durchaus
notwendig ihren Feind kennen m lernen. Es lebte auf der
III-III nur ern Mensch der Nutzen von ihrem Tod ziehen
konnte. Und wenn Der Verdacht auf gerade diesen Menschen
ornh grausig nnd unrratiirlich schien —- ein A‘66.) Hört und
6an manche verborgene Dinge —- verschiedene Vorsomm-

rrifr ein dem Leben meines Brett-ers besonders .eine gügellole
Lerdeaschaft für eine andere ließen Dieienä.bewarb) nichtMan),
trlrnslcchtfertiat erscheinen Die ich-warne Masärisse aab urir 6.66
‘Dccui-en Ein Mörder· der fein Opfer nicht lennnt. hol laum
lllrfache fein Gesicht zu verhüllen» So wandte ich mich an
Streu Halt als den scharfsinnigsften Löfer lrirninasliitilclrct
iiitseh und bat ihn Die Nachforschung in die Hand an neh-

eneru Bat-oldschon begann er meinen Verdacht in teilen- aber
»die bündigen a»«us-frrhllagrg«ebenrdenLuBeweise fehlten mus. lind
Po die Such-c danach sich- in Die Läsnrrre den« der Chor-der aber

seiner Sicherheit nicht gestört werden Du:»·fte habe ich es
auf lmich genommen mich ver often zu lassen ja ich habe die
Berlraftnng logvr prosvoziert ndern ich den zerrissenen Ums
schlag von Fräulein von Rackewaug Geldbrief in meinen Pa-
rerttorb warf. Dass Wild sollte, DiiiI Gefahr überwunden
dehnen-d argloss m Die Falle neben. nd es: ist in ori- Falte
gegangen. Seit vorgesiern hat Herr Halt den letzten Ring
gefunden Der Die Kette Der Beweise gegen Armin von Hinde-
nau chIieist.“

Mit seht verdutzte-m Gesicht hatte Sirinrinnifmn6n)"‘.iiiir
nrravfel den Gang Der Ereignisse die schlagend-s Rech-

ertiguna des von ihm dem Gericht eingelieserten Verbrechen-
rfolrrt. Gotte der Rival lich ihm otbernrale überlegen ek-
iesen,,fderFbsnterliftige Harchlert während er sich blind und
mm —

Auf einen Wink des Vorsitzenden trat Halt DDr Die
Schranken und begann feinenBerlebt.

. ..Nachdem Herr Doktor Nettelbrook mich mit DeErmit-
Blum bei Mildere oeaurnaar trat-.Michuuich etoxirru

613.

Sonnabend den "Fängen 1924

Jahres noch unter den firranzvoliiifclrer11
gen des Rrrhreinbr»rrchs. Für das Jahr war

der dadurch bedingte Einnahmeausfall arrf 800 Millionen
berechnet, wovon ein Teil bereits auf das Konto des laufen-
den Jahres entfallen ist und rrsorlr zu entfallen drohte.

Blickt rrran über D6663 laufende Jahr hinaus, fo ist ja
allerdings ein Haushalt-Zuroratoriuru gewährt.
Doch schon in) dritten Jahre erwarten dieSachverständigen
aus den qrerhsserrrrrahrrren Neiße frhüsfe für die Reparsatious
zahlrrngen in Höhe von 110 Qltillio non Goldrrrark, im vierten
Jsahre von 500 Millionen Golduuirf und i666 fünften Jahre,
Dein ersten Norrualfahr», von 1230 Millionen Gold«rrrark. Die
Zölle nnd die wichtigeren Ver-br«anchsfteuern sollen diesen
Betrag erbringen und desshalb unter from-de Verwaltung ge-
stellt werden. Damit aber entgehen die genannten Summen
dem Reiche und rniifsen durch andere Einnahmen ersetzt
rverden

Die-Eisenbahuen schalt en gleichfalls alt Einnahruequellen
0113),;{0‘6905 finanri ell bedeutet zeigt die Tatsache daß
allein Die preußischen Bahnen i666 Jahre 1913 einen Ueber-
schrer von 234 Millionen Gott-:rrark ergaben, nicht weniger
als 54 Proz der fu«-re6i6,ii(I)6n direkten Steuern. Nicht nur
den IIeberIrbni: verlieren wir in .IUrkuqu sondern auch die
Beför«derrrng3fterrer, Die ebenso wie Zitlle und Verbrauchs-
fteuern deur Revarationskeutv zugeführt werden soll

Nur Einnahrneverrnehrungen und Aus-
g ab e b e fchr ("6' n I u n g en können I)"er helfen. Jn erfterer
Hinsicht ift irr-an rrurr Teil ruft den Vorschlag die Besitz
steuern zu erbbben, rasch bei der Hand. Aber der B e sitz ist
entwer tel, und schon jetzt klagen Industrie und Lan-d-
rvirtsirhaft über nichts fo sehr wie iiber den Druck der Steuer-
lsaft. Als eniinichnni’ZIiibin kann wohl nur Die mit denr
gering-en Ertrag von Eis M»rllionenm den Eisen für 192-1 ein-
gestellte Esrbischastssteuer geUlten Ausgaben laffen sieh nur
rechtfertigen, wenn dafiir Deckung vorhanden ist oder ge-
schaffen wird. Diesen Grrnrdfatz hat Die Regierung selbst auf
Kosten ihrer Popularität auf das strengste zu vertreten und
findet dabei hoffentlich die Unterstützung aller derjeniaen
Partei-ern die sich nicht von Agitationsintereffem sondern vorn
Staatsgedarrken leiten lassen.

—

Bauern nnd die Verfassungsfeiern
Zu den Maßnahmen der bayrifchen Regierung gegen

öffentliche Freiern machte der bavriiche Mindster des Sinnen),
St ütz el, vor Presfevertreteru (ErIänIeinnnnen in denen er
auch über die Haltung der bayrifeheu Regierung zu der Feier
des V e r fa s s u n g s t a g e s sprach. Er erklärte, die bemi-

QI‘ÖI)CI"QI‘ Teil des

 
sehe Staatsregierung achte die Neiebsverfassung Aber sie

Herrn von Nacken-an und bot ihm meine Dienste er). Crl
zeigte zunächst wenig Neigung für eine allzu-genaue Erfot
sehrrnn des Verbrechenrs Jch grad mich aber To einfältig unt
tölpelhaft daß mirs gelang, ihn von mein-er Ungefiihrlirh
keit zu übers-engem Auch hielt ich ihm rliz Lochmsrttel die
Auffindung der Leiche vor. Daran war ihrn ‚denen. Na-
ttirlrcht Denn ohne Auffindung der Leiche vor erhand keine
Auszurhslung des (Erben. Nachdem ich so die giinstigftee Basis
für metnee Nachforschungenr gewonnen hatte Du chftölerte ich
Haus, Strand und Wald von Dornhargeuund fand endlich
in einer Tannendickung hier dieleMa

"II legte sie auf den Tisch
«,Wie Sie sehen hat der Regen lie wen-la befrbädtrt In

ihrer weißen Junonfeitre trägt Die nrorch erkennbar. eine Num-
mer. Ich habe mich’m allen"in Frone kommenden Leiden wasch
dem Kärrfer erkundigt — in unserer Stadt in der Nachbar-
stadt in Flieh Niemand konnte oder wollte lich ‚einer erin-
nern Wohl aber erlaubte ich Horn von Rattenzau e‘.nerz Mor-
grenlg wire er in dem Tannendickicht eifria nach vieler Maske
sucht-e. Ich bin auch in feiner Stadtwobnuna gerne-ten _ Alb
ich ein) nnD’Den Burschen abwesend wußte-. öffnet-! ich mit
einem Die-trieb die Tür fernen Zrmrnerg und feinen testrrers
schlosseuen Schrank. Ich fund weder Bettleranzula noch Höh
Per weder Dolch noch Gift. Herr von Nackenlau hatte Zeitde
bebt, alle Spuren zu vertilgenr Nichte fand ich alsd-
Rittern-en Papier-. dran sieh in eine Schranka eingetlemmr

e. .

Holt legte es auf Den‘ Richterttfch CI trat Die Vorder-
seite einer kleinen Dritt-. Ein Totentwrvf war darauf gedruckt
und darunter stand, mit der Hand gefchtieberrt »Arfen"i«l«.

»Holt fuhr fort: »»Jn7gvifchen trat Dank Der List. Fräu-
lein von Nackenan frir tot gelten zu lassen immer klarer das
Motiv des beabsichtigten Msordcs hervor Die uralte ewigl
neue Triebfeder zu den furchtbarstren Verbrechen: eine bis
zur Krankhaftigkeit Iftreigerte Liebesleidensehvfh Auf mei-
nem IanrInDoItenin en konnte ich den lebt-alter und
lebhafder werdenden Beitr rHlerrn von Nackenaus mit einer
sehr schönen Dame der Gesellschaft beobachten vorn der-

34’“
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20. andre

habe nie Zweifel darüber gelassen, daß sie in verschiedene
Punkten die Abänderung Der Verfassung, selbstverftiirrdlis
n)f gesetzlichern Wege, anftr«ebe. Eine Beteiligung der brvri
schen Regierung an der Terfasfuugtfeier würde desheII) wi
Heuchelei arrrstelen Es fei etwas anderes, die Reichs-dort
fasfuug zu arhien und fie zu schützen, als sie zu feiern

Als der jetzige bbsranr fche Ministervräfident feine Region
rrna gut-rat, betont e er mit besonderer Wärme, bei; er ar
Reirh festhalten wolle Inzwischen sind aber in Bayern f
iriel Beschlüsse Zustande gelornuren und soviel Berlautbarunl
gen gegen den Standpunkt der Reichsregiereznnr er,folat da
man in Versuchung fonmi, 66:66,66666bnien, Ist-irrem stelle fei
Eigeu leben über Die Interessen des Deutschen Reichest
Es paßt ganz in Den Rahmen dieser Dinge, erweitert ihn
vielrrrehr«, wenn Bayern nunmehr auch keine ftaatlicse Veri
fassrings-freier stattfinden liifrt

—

Kleine politische Nachrichten

-— Vorn Staatsgerichtshof verworfen. Der Staats-nor
richtshof hat die Beschwerden gegen Die Durchsuchuugen irrt
Reichstag nnd Landtag verworfen.

Reichkverfassuunssefer in Wcirunr. leben den Veri·
falsungsfeierm die zuur 11. Augrrst d. I allerorten bennnnet)
werden sollen, ift eine große, eindrucksvolle Reiclrsverfaf
sungäfeier in Weimar aan 1..0 August geplant, die vorrt
»Reirhsbarruer Silnrrarz-Rot-Gold« vorbereitet wird r
— Die 6cr-Kommission in Berlin. Wie Die Seiegraj

eben-union von unterrichteter Stelle erfährt. haben übe
die Frage der Verlängerung der Micurnverträge am gefirit
gen Mittwoch Besprechungen innerhalb der Reichsregieruncx
stattgefunden. Die Verhandlungen der 6ersKormnisfion rm
der Micurn dürften heute ihren Fortgang nehmen.
— Von der Reichsbahrn Der Reichsverkehrsminifter

hat den ständigen Ausschuß des Reichseisenbahnrates zrl
einer Sitzung auf Dienstag, den 5. August, vormittags II)
Uhr, im großen Sitzungsafale des Potsdamer Personen
babnbofeg in Berlin berufen Gegenstand der Tagesord-;
nun« ist eine allgemeine Aussprache über die finanziell(
Lage der Reichsbahn und Die künftige Güter«--Tarifvolitik,
sowie einzelne Tariffrgaen.
— Die »Vofs"rfche« im besetzten Gebiet verboten. Durch

Verfügung des oberkonrrrnrndierenden Generals i666 befetzteri
Gebiet ist Die Volififche Zeitung bis zurn 25. September 192
fiir das befetzte Gebiet verboten werben, weil sie arn 22 July
unter derrr Titel „‘"Ii‘nniöiiicber Militarisrrrrrs« Die Parade
vorn 14.Juli in Düsseldorf lächerlich gemacht h.»t

—- Der Doktor ,,ehrenhalber«. _ Poincarö wird »sich nur
Freitag nach Liittich begeben, wo rhu die Urrrverutat zuruk
Doktor honoris causa ernennen wird

‚W‘ „d

rinnt unerreichbar geblieben wäre, um Die aber Der. Gutshseri
von Dornhagen wohl werben durfte Doch asll diefesp.enDinien
waren dein Bretverd Unanfechtberr stand ihnen dva pracht-s
volle Alibi Des Herrn von Ninckenau gegenüber — ein Midi-
dars drei einwandfreie Zeugen unbedenklich beschwören wür-
Den. Er wnr am Sonnabend oben-d gragen {mit-hernach) von
einem Liebeser in seine Wohnung heimrgedehrst m for
schwerbetrunskenem Zustand daß zwei KameradenrDer Laut-
narnt von Wartewberig und der Leu-want Brafle rbn zu Bett-
bringen nur-Ersten Und als am Sonntag Mittaa gegen zwölf
Uhr der Botr- von Dornbagrerr die Kund-e von Der (Erwerbung
das Fräulein von Wenn): brachte hatte Der Bund-se feinere
Herrn aus bleiernrem Schlaf werfen müssen-. An iefenr Etat-·
fachen war nicht an: riiiDeIn. Und wie sonafästl«g und bit-it-
näckin ich Intim. —- tride hatte vorn zwölf Uhr nachts bis"
zwölf Uihr rnittarars den Leutnant von bdarkermrr sein Schlaf-
zinrmer verleiten ans Dein Muts neben,oder ihn dahin zut-
rückt-ehren sehen. -—- nicht ihrn und nach den schrmrelmrigert
Mann mit dem Höckern

Du geschah etwa-B man
wurde nredergefchlorgerr von e W‘ mit ichs-var
Genick-tr- neu: wein ich mit Berti-mindeste daß vieler
von einem Der Schmugglek gefühlt-r werbe, weil vers-.
Das ständige Herumtlumsem des Herrn von Rackenau

HSttmrde unbequem wurde. Alber damalsverwirrte nrich
Vorfasptl der all-. meine Veruckamngettüber den Hatt-fett
bereue-‚an daß ich Inne: Die Malt-Wir erwoa dran Do
Nettelbrook falsches Spiel frpiele Den Vetter des Mordes
schuldig-e nndhubeseitigen trachte um hinterher das
noch traute Fräulein von Rackewarndoch
lassen mit) bittre ihm heut vielen Wahn einen auf dieDDR
ften Triebe der menschlichen See eingestellt-en Krimlinalil
bittre reumriitirg alb. Wenige den später hatte Min
schon die Gewißheit verschafft- dsctß ich dem wir-El
auf derSpur um. Aber die- Bett-eile die den
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Die endlose Konserenz
Gelten: mir Besprechungen der Deleeattoiirfiiliren

Das einzige Ereignis der gestrigeii Konferenz ist das
Ziisaiuinenitcetien der Delegationsführer getreten: Diese

Besprechunaem die seit Beginn der Konseer tunlich abge-
galten wurden, haben durch die neu-etliche Teilnahme des
elgischen Aiisienmiiiisters Humans und des japa-

nischen Botschafters in London, des Barons«tisava»shi.
erweiterte Bedeutung gewonnen. Jn der gestrigenFuhrers
besprechung wurde die von den französischen Delegierten in
Aussicht gestellte Viermittliingsformel in der Garantiefrage
eingehend diirchgesprochen. Gestern wurden keinerlei Kom-
missionssitzusngen abgehalten, doaegemwerden heute Sitzun-
nen der ersten und der dritten Kommission stattfinden.

maß}; Revie.
Die Reparationskommission ist gestern nachmittag 4 Uhr

nach London ahnen-ist. Sie wird heute früh in London zu
einer offiziellen Sitzung zusammentreten

 

Frankreich nnh die Ruhrräiiniiiiig.
Havass veröffentlicht folgende Note: Herriot hat dem

Parlament bereits wiederholt erklärt. daß er die Räumung
des Nuhrgebiets von der völligeii Zahlung der Reparatioiien
nicht abhängig machen werde. Er wolle iinzweideutig be-
weisen, daß Frankreich i r g e n d welche A n n e xi o n s -

e l ii st e fern-liegen, doch wünsche er gleichzeitig, daß Deutsch-
« nd während einer gewissen Zeit unbestreitbare Beweise
eines guten WEllens in der Ausfühniiig des Sachverständi-
geiiplianes geben werd-e. Die Unterbringung der soll-Milli-
onen-Anleihe wird dass Signal zu einer Zurückziehiinig unse-
rer Truppeii bedeuten. Die srauzösische inilitärische Räum-
ung wird in drei Etappen vor sich gehen, entsprechend der
Unterbrinsgiiirg der deutfclieii Eisenbahn- und Judiiftrieobl«i-
gationen. Sobald dieses Resultat erzielt ist, würde die Zu-
rückziehuiig der srasnzösischsbelgisscheii Triippen stattfinden.
Wenn der internationale Finanzmarkt, was ausgeschlossen
erscheint-, die Unterbringung der deutschen Obligationen nicht
so schnell vornehmen kann, so würde die Räumung nichts-
destoweniger bis Ausgrust 1926 dauern-. Die Räumung könne
jedoch nur unter der Voraussetzung erfolgen, daß das Reich
die Besiiiiuiiuiigsen des Dir-westilaries erfüllt habe. Nach Aus-
fassnnsg der französischen militärischen Kreis-e müßten dise
britischen Truppen die Köliier Zone auch nach dem 10. Ja-
nuar 1926 besetzt halten, eventuell mit herabgesetzter Trup-
penstärke.

www-»st-

Tiie sraiizdfisclien Sonderiniirsta
Wie aus London gemeldet wird, treten die Führer der

Delegation heute nachmittag um 4 Uhr zu einer Bespre-
chung zusammen. Es wird dabei der belgischs fra n z ö-
sische Kosmpromißvorschlag erneut zur Sprache gelangen.
Er stützt sich auf Anhang II zu § 18 des Verfailler Vertra-
ges, ins-besondere auf die §§ 7 und 22.

Der Vorschlag kommt-, wie »Jnformation« schreibt, den
englischen Forderungen nach Garantien gegen eine selbstän-
dige Aktion und dem Verlangen Frankreichs nach Garantien
gegen die eventuelle Minderheit Frankreichs in der Reparas
tioiiskomiiiissiori nnh im Uebertragungsausschuß entgegen.
Das Blatt sagt weiter: »Wir geben selbstverständlich an, daß
die Kreditoperationen nich tdiirch eine iiiiüberlegte Aktion
gefährdet werden dürfen, wir wollen uns aber von dein Me-
ihaniomus des Dawesgiitachteiis nicht erdrosseln lassen. Eine
selbständige Aktion werde zur illusführuiig gelangen, wenn
ie deutsche Industrie ihren lKontrakt nicht bis zum Jahre

1930 iiinehalte oder für hen: Fall, daß im Uebertragiingss
azisfchiiß,·iii dem wir nur eine von 6 Stimmen besitzen-
ein Konflikt hinsichtlich der Uebersührung von deutschen
Beträgen nach dem Auslande oder hinsichtlich ihrer An-
legung in Deutschland entstehen würde«
f Der Londoner Korrespondent des Blattes stellt fest,
daß die aiiglosächsische Delegatioii (es dürften also auch die
amerikanischen Vertreter gemeint sem) zur Begründung der
Vollmachten des Uebertragungsaiisschusses Stellung nehmen

ra- lehre Wssfiiek darin-.
.· In der Bsespreikiugn der Delcgastisonsftiljrer erklärte
Kel l o g g nach Rück-frage bei den Bankiers. da _ die Selbst-
meuiiung der Sckiiedsiichter durch die Repa onskonumssp
on wahrscheinlich iinannehmibar ftir die Bankiers sein werbe. '

Weiter erklärte Rettung, daß die Bankiers nicht bereit seien, «
Ein er auf die Lösung her politischen Probleme zu warten.
Ke agil fiinhigte sodann an, bie amerikanische Deleigation
werde heute abend nach Fühlunsgnahsme mit den Bankiers
einen G e g e n v o r s chla g zum englischen Vorschlag formu-
lieren, in dein ein Höchstmaß von Entgegen-kommen der Ban-
kiers» niedergelegt sein werbe. Dieser Vsorschlaa werde mor-
gen zu der ersten und dritten Kommission vor-gelegt werden-.
Sollte er· dort kein-e günstige Aufnahme finden, so würde sich
die amerikanische Delegatison in allen Kommissionen aus eine

- - eng passive Beobachtertätigkeit beschränken. Kurz vor
. tteruacht verla-u«tete, der neue amerkiasnsisfche Vorschlag sehe
· or. bei? die Reparatiikonsskommission, ergänzt durch Ameri-
anien in erster Jntstlanz entscheiden soll über Nichterfüllung
Z her etwaige Sanktiouen," iiber Liefernnsg bezüglich Sach-
_ istuiigen und Meinungsveisrlriedenheiten in dem Tnmsseri
I mitee. Wenn die Neparatisontskoimmission keine Einstimmig-
» · der Entscheidung erreichen kann, soll der Stsmdpunkt der
Mehrheit. sowie der Standpunkt der Minderheit zum
--«s sedssprth einein Kollegiiun vor-gelegt werden, das aus
.—-« oder funf Schiedsrichtern besteht, die zu diesem Zwecke

« der Loiidoiier onlerenz aruf Lebenszeit zu ernennen
» -ien. Wenn der franzosischeVorschlag in abgeänderter Fas-
1"" imsd der neue amerikanische Vorschlag morgen vormit-
««;s nicht die uftnmsmsirng des ersten Ausschusses findet, wird
,k.i- ameridanschie Delegatckon in einer Zusanimenckunst der

. - eifs unter Hinweis auf den Austrag, der für
-- · « Fall noch aufrechterhalten wird, wonach die Reparas

Mission Bankiers und Deutschen gemeinsam die Be-
. gen Und Garantien für die sOOsMillionenanleihe be-

s· sollen vorschl en, daß die deutsche Delegatioii zu die-
f‘" bimdluiig fortnach London berufen werden soll-
M ol ti- lkoiinel für die Abschluß-arbeiten des

. » s esn »ncht gefunden worden seh _

 

   

  

    

   
   

 

  
  

  

   

Uns Kosten Deutschland-.
Oavas nieldet aus London: Das Mem orandiiin ist

von den Führern der französischen Delegation günstig auf-
genommen worden. Die drei Schiedsrichter werden ent-
weder einstimmig von der Reparationskommission oder sonst
vom Haager Schiedsgerichtshof ernannt werden« Das
französische Angebot, das in der Frage der Feststellung deut-
scher Verfehlungen ein schiedsrichterliches Verfahren vor-
sieht, stellt nur der Form nach eine Konzesssioii »der-,
Frankreich nicht gewillt ist. in Zukunft die Mehrheit inner-
halb der Körperfchasten aufzugeben Es bringt dagegen
Vorteile mit sich, die dem Sachverständigenplan in zwei
wesentlichen Punkten zu einer vollen Wirkung verhelfen
werden-. Der Uebertragungsausschuß kann zu einem ge-
wissen Augenblick in den Händen der Agenten für die Reva-
rationszahlungen die Barzahlungen für die Verbündeten
festhalten, wenn es zu einer Entwertung der deutschen Wäh-
rung kommen sollte. Der in Aussicht genonimene Schieds-
spruch würde es ermöglichen, im gegebenen Falle der Allge-
malt des Uebertragungsausschusses entgegenziiwirken. Dei
französische Vorschlag sieht außerdem vor, daß die deutsche
Regierun» die Verpflichtung übernimmt, ihre Untertanen
zur Ausführung der iiiteralliierten Lieferuiinen auf einer
komiuerziellen Grundlage zu zwingen, wenn die alliierten
Käufer bei den deutschen Industriellen auf Widerstand
stoßen sollten.

—-

siiifleliung der Baute-i für Besatuiiiegtrappein
Seit Anfang dieser Woche sind, wie die Köliiische Volks-

aeitnng von gut unterrichteter Seite erfährt, in D ü sfels
dorf sämtliche Arbeiten- die Bauten nnh Räumlichkeiten
für die Besatzung betreffen. eingestellt worden. Es
wird vermutet, dasi diese Anordnung, die im Einverständ-
nis mit der BesatzungssBehörde erfolgt ist, mit den Vor-
gängen in London in Zusammenhang steht.

Freiaabe der französischen Lüsten
feir deutsche Schiffe

Wie die »Vossische Zeitung« erfährt, ist damit n rech-
nen, daß in den nächsten Tagen eine Verordnung bekannt-
gegeben wird, nach der alle französischen Bösen-
auch die in den französischen Kolonien, den deutschen
Schiffen zur Benutzung freigegeben werben.
Bereits im September soll diese Verordnung Gültigkeit er-
langen, nnb es steht dann zu erwarten, daß nicht nur Cher-
bosurg und Marseilles, sondern auch alle anderen Häfeii von
den eutschen iind den Levantedampsern ausgesucht werben.

Ren-er Rückgang des Franken
Die Tatsache, daß der Frankenkurs seit einigen Tagen

wieder zurückgeht und daß diese Bewegung ihren Ausgang
von Newpork nimmt. hat in Paris zu dem Gerücht ge-
führt, daß die anierikaiiischen Bankiers auf die französische
Delegation in London einen Druck auszuüben beabsichtigen,
Der Dollar mußte an der gestrigen Pariser Börse mit 19,94
bezahlt werden gegen 19,67 am Vortage

m

Tumultszeiieii im frenzdsisiiien seitab
Der Sen-at hat nach Beginn der Sitzung eine Vorlage

angenommen, wonach die Regierung nach ihrem Ermessen
von ihrem Begnadigungsrecht Gebrauch machen kann. Der
von der Kammer angenommene Amnestieeiitwurf ist vom
Senat zurückgelegt worden. Die gestern erzielte Lösung ist
also »nur eine vorläufige, falls die Kammer überhaupt ihre
Zustimmung gehen sollte. Als der Senator d e M on ai e,
her »für das eigentliche Amnestiegesetz sprach, auf den Fall
Cai lla ux zu sprechen kam, wurden ihm von einem Sena-
tor der Rechten die Worte ziigersent »anen sitzt die
Liebe zu den Boches im Herzenl« Es entstand
ein ungeheurer Tumult. Einv anderer Senator rief
dazwischen: »Das ist die ärgste Beschimpfung die einem
Senator je zuteil geworden is Die Sitzung wurde unter-

  

brochen- Der Präsident begegnete dem Vorwürfe. die ihm
Hvon verschiedenen Senatoren gemacht wurden, mit der Ble-
«h-auptung, daß er hie beleibigenbe Aeußerung nicht vernom-
men habe und den Redner daher nicht zur Ordnung rufen
rannte. Dies geschah bei Wiederaufnahme der Sitzung

Miner Mittel über Bayern nnd Reich.
Junonminister Dr. Stützel stellte mit Befriedigung

bei einer Presfekonferenz fest, daß in letzter Stunde ein
Konflikt Bayerns mit dem Reich vermieden worden sei. Es

 

handele sich hierbei um die Zuriickstellung der Be-
schliiszfassun über den Antrag im Reichstag, der die Auf-
hebung es Ausnahuiezustandes in Bayern
verlangt hat. Mit dem Beschluß über die Aufhebung des
Verbotes der Koinmunistischen Partei in Bayern habe der
Reichsta · seine verfassungsmäßige Kompetenz überschritten
Dieser eschluß werde in Bayern nicht durchgeführt wer-
den. Die bayerische Regierung befinde sich in dieser Auf-
fassung in sehr guter Gesellschaft, denn sie habe Grund zu
der Annahme, daß die Neichsregierung auf demselben
Standpunkt steht.

m

Noch eine neue Partei
Jn M a n n h e i in ist dieser Tage eine neue Partei,

und zwar die „Unabhängige Nationalsozia-
listische Deutsche Arbeiterbewegiing gegrün-
det worden, deren Leitmotiv großdeutsch, christlich und sozial
ist und die sich auf republikanischen Boden stellt.

die finanziellen Seh-Essai der Hitleriuitsilin
» In Beantwortung einer sozialdemokratischen Aufwar-

wie Zoch sich die finanziellen Schäden des HitlersPutsches
belaufen, tei te das Finanzministerium mit: Durch die Alar-
mierung und Verwendun der Landespolizei und der sou-
tigen Polizei bei deii Ere gnissen vom 8./9. 11. 23 sind dem

yerischen Staate Kosten in Höhe von insgesanit
t08 698 Gold man! erwachsen Die Kosten der Alar-

Auffassung der banerifchen Staatsregierung vom Reiche z
tragen. Für Sachschäden infolge der genannten Ereigniss
wurden Entfchädigungen im Betrage von rund 2000 Gold-,
mark gewährt. Die einmaligen Entstigungen belaufen
sich bis jetzt auf 1893 Goldmark. An Pensionen und fort-J
laufenden Renten sind rund 4000 Goldmark fährlich an zahd
len. Entschädigung für Personen-« und Sachschäden fallen
zur Hälfte dem weiche, an einem Drittel dem banerischeit
Staate und zu einem Sechstel der beteiligten Gemeinde zu
Saft. Für die mit den Ereignisse-n vom 8. bezw. 9. 11. BE
zusammenhängenden Strafverfahren waren einschließlich der
Kosten der Bereitstellung von Landespolizei insgesamt
41 975 IGoldmark aufgewendet warben. Für die Kosten ev

innerunq unh’ Verwendung der Reichswehr find nackt bei

da Strafverfahreu in Höhe von 8633 Goldmark haben die Vers
wnrteiltm aufzukommen.

Neues vom sage.
X Zu Tode gestürzt. Ein schauerliches Unglück hat sich

in Taisten bei Jnnsbruck beim Aufziehen der grossen 40
Zentner schweren Glocke in den Kirchtiirm ereignet. Der
im Turm in der Nähe des Schallochs befindliche Zimmer-
mann Michael Zeiger wollte mit der Hand nach-helfen, um
zu verhindern, daß sich die Glocke an dem librzeiger ver-
hänge. Im selben Augenblick riß das Kraiiseil, an dein die
Glocke festgemacht war, und der Bedauernswerte stürzte mit-
samt her Glocke 40 Meter tief ab und blieb mit zerschmetter-
ten Gliedern tot liegen. "

X Die Kerkerzelle des Mörders Gabrilo Priiiciv. Aus
Prag wird telegraphiertt Wie aus Theresienstadt gemeldet
wird. wurde in der bortigen. noch heute benutzten Festung,
die Belle, in welcher der Mörder Erzherzog Franz Ferdis
minds, Gavrilo Vrincip, gefangengehaltcn wurde, für
einige Zeiten gesperrt.

>< liclicrsihiucmmiiiigskotastropheu. In Schweden sindi
gewaltige lieberschweniiuungen an der Tagesordnung. Bei
Liiftnaes ist die Landstraße nach Noiwegen durch einen fünf
Meter breiten nnh zwei Meter tiefen Kanal durchbrechen-
warben. Das gleiche ist an anderen Stellen der Fall. Am·
Klarstrom ist ein beträchtlicher Teil der aiifgestapelten Holz-«
lager weg-gerissen und eine Fährbrücke zerstört worden-
Wegen der andauerndcn k-,iegeiifälle steigt das Wasser ständig.
—- Die erst kürzlich von einer Hochwasserlatastropihe heiiu-ge-.·
siuhten Provinzsen Chinas sind ebenfalls von einer neuen
Ueberschweiiimiina betroffen worden. Nach einem Telcgramiiiij
der „Stewart Tiiii—e.)« sind über 1000 Ortschaften völlig über-«
flutet. Auch die Stadt Tientsin ist bebrobt. Die Zahl der
Wohnunasloseu beträgt 2 Millionen. An ‚mehreren Stellen
sinid die Üiienbalnmerhinbringen unterbrochen und für Pol-Fing
besteht die Gefahr, dass es voiii Persoiienverkehr abgsessc"l:«iiitten
wird. Die lieberfchtreniimingeii haben ungeheuren Ernte-·
schaden verursacht.

X Zugentglcisuug auf der Hamburger Elbbriicke. Auf
der Elbbrücke zwischen Hamburg und Hurbllm ethcileiste ‚0m
Teil eines Giiterzi.iges. Sechs Wagen stürzten um und rich-
teten erheblichen Schaden an. Der Persoiienverkehr wurde
nicht gestört.

X Deutscher Malertag in bannober. Vom 31. Juli bisså
4. August findet in Hannover der 11. Deutsche Malertag st-»att., .
Gleichzeitig hält der niederfächsische Maler-bund seinen dies-
jährigen Bundestag in Hanuover ab. Mit diesen Tasguugen
verbunden ist eine Ansstellung, die unter dem Zeichen „Sinnb-
wert und Farbe« am Mittwoch, 80. Juli, in Gegenwart zahl-,
reicher Gäste im Ki.instlerha«iise feierlich eröffnet worden ist.
Hier ist zum erstenmal der Grundsatz durchgeführt, nur rein
handwierkliche Erzeugnisse zur Ausstellung zu bringen.

X Kampf mit Wilderern. Au der Grenze des Donner-«
Waldreviers im Harz traf ein Förster aus mehrere Wilderer-
die einen Hirsch erlegt hatten. Es entspann sich ein heftiger-—-
Kampf. Der Försster schoß den einen Wilderer nieder, einen;
anderen verwundete er schwer. Die übrigen flücht-eten. Der
Tote ist ein 70sähriger Mann, der als Wilderer öfter im
Harz eine Rolle spielte.

X Fabrikeiiisturz im fliegen. Nach eine-r Meldung aus
Bomtbay ist infol e der schweren Regengusse der letzten Bett.
ein großer Teil er Bauimvollfabrik von Ahniedabad ein-,
gestürzt, währen-d die Belegschaft arbeitete. 26 schwerveris
letzte Arbeiter wurden dein Hospital überfuhrt·, wahrend 60.,
andere noch unter den Trümmern begraben liegen. s

X Abgestiirzt nnh verbrannt. Wie aus Paris gemeldet-
wlrd, stürzte gestern nachmittag in Diion der Flieger Vorstu-

I

ans einer sahe von 1050 Metern mit brennendem Flugzeuz
ab. Der ilot ist vollkommen verbrannt.

. i
‘X Elektrische Beleuchtung der Eifevbahuem Nach dems

Eisenbahnunfall von Bellinzoua war vonvSchweizer Seitei
gewünscht werben, daß nur noch Wagen mit clektrischer Be-;
leuchtiing von den angrenzenden Ländern nach der Schweiz
übergehen müßten. Wie der Verwaltung der »Bundesbal-»
nen nun mitgeteilt wird, hat die Deutsche vReichsbahn des
von ihr für den Uebergaiiz nach der Schweiz zu stelleudeiiJ
Kiirswageii auf elektrische Beleuchtung umgebaut, sodaß
alle mit Gasbeleuchtung versehenen Pefonens und Pack-·
wagen nunmehr zurückgezogen werden fonnen. In allen
rioii Deutschland zu stellenden Rügen, die nach und durch die
Schweiz lauten, werden vom 1. August ab nur noch Wagen
mit elektrischer Beleuchtung berichten.

X Eiiisturz einer Eisenbahnbrücke. Ein schweres lin-
liick ereignete sich in Rödinghausen bei Herford in der Nahe

ges Rangierbahnhofes der RheiiiisclpWestfalischen Kalk-
werte. Ueber die etwa 12 bis 13 Meter lange Ooehnes
Brücke war ein Aiischlußgleis gelegt worden, um Riegel ab-
zufahren. Ani Sonnabend war die Briicke von der Bahn
zum ersten-mal benutzt warben. Als gestern nachiiiittag ein
mit 3000 Ziegelsteineii beladen-r Wagen die Brücke
passierte, brachen die Nieteu, die die Querträger iii der
Mitte hielten. Die Brücke brach zusammen nnh der Wagen-
siürzte in bie Hoehiicu Zwei Arbeiter wurden getötet, zwei
schwer verletzt; vier konnten sich in Sicherheit bringen.

X Zu unserem Bedauern . .« Die in Manson im Staate
Iowa erscheinende Zeitung hat eine Mitteilung gebracht-
her zufolge ein junger Mann bei einem Automiobilunfa
ums Leben gekommen fei. Die Nachricht stellte sich als un-
richtig heraus. Das Demeuti wurde infolgeuder Form ge-
bracht: »Die Nachricht vom Tode des jungen Kemvf wurde
Pius von vertrauensariürdiger Seite gebracht.« Zu unsereml
Bedauern haben wir erfahren, daß sie unrichtig ti't.“ ·- · „JA
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. Als am '1'. August vor zehn Jahren der erste Mobil-
Fnachusngsiag der deutschen Wehrmacht verkündet wurde, be-
man für Europa und im besonderen für Deutschland eine

Leidenszeit, an deren Herbeiführung wir trotz des uns in
Versailles abgepreßten Schuldbekensntnsifses keine moralische
Schuld haben. Vier-einhalb Jahre wütete her fuirhtbarste
stiller Kriege und weitere fünfeinhalb Jahre nach seinem für
Deutschland so traigsischen Abschluß wurde der Krieg mit
sendet-en Mitteln fortgesetzt. Die euroväischen Staasts·mäsnner
»auf der Gegenseite schiebt-ten sich von Konserenz zu Konse-
Jena, um einerseits die Früchte ihres Sieg-es sicherzustellen,
ismiidererscits aus Deutschland an Kriegsentschädigungen her-
auszuipressem was nur irgendwie herauszuprefsen war unsd
drittens, um ihre politische, militärische und wirtschaftliche
Hegemionie für immer aufzurichten. Die zehn Jahre seit dem
1. August 1914 bedeuten für das deutsche Volk eine Leidens-
zeit ohiugleichen, und dass einzige Aktivuim das wir am Ende
dieser zehn Jahre zu verzeichnen haben, ist die Einheit des
Deutschen Reiches-. Damit aber ist uns auch der Grundstein
erhalten geblielen, auf dem wir das neue Gebäude errichten
können und errichten müssen.

i, Errichten miissenl Denn wenn wir diese Einheit preis-
"sgeben, so ist damit unser Schicksal als Nation besiegelt. Am
1. August 1914 fah die Welt ein Volk, das von einem Ge-

danken getragen wurde. das Vaterland zu verteidigen-, die
deutsche Wirtschaft nnd die deutsche Kultur zu retten. Nach
zehn Iehren gibt es keinen sehnlichereii Wunsch, asls daß die-
ser einsheitliche Wille des deutschen Volks wiederum so werde,
wie er damals war. Gewiß, das ist der Wunsch und das Ziel
aller S‚Barteien, Organisationen, Interessenverbänsde, der
Wunsch der Arbeitgeber nnd auch der Arbeitnehmer. Wo-
rüber man verschiedener Meinung ist. das ist der Weg-, wie
man dieses Ziel erreichen soll. Man wird sich vielleicht eher
klar üsber den Weg, wenn man sich den 1. August 1914 noch
einmal vor Augen führt, der eine und der andere streicht von
seinen Wünschen und Forderung-en vielleicht eher etwss ab,
um die Linie zu finden-, aus der man zur Volks-gemeinschaft
kommt, und auf der die Möglichkeit besteht, auf hem inis ver-
bliebeiien Grundstein neu auszubauen. -

Es ist ein nierkivürdisger Zufall, daß ausgerechnet zehn
Jahre nach dem Krisegsausbriuh die Politiker sich in London
versammelt haben, um den Krieg zu lignidieren. Aber es ist
kein Zufall, wenn bei dieser Politikerversanimlmig die Wirt-
schaftler eine so große Rolle spielen: die neue Zeit manife-
ftiert sich dadurch. Die Politiker haben es nicht fertig ge-
bracht, bis-her Mittel zu finden, um die europäische Kata-
sstrovhe der Kriegs- und Nachtriegszeit zu been-den. Das
deutsche Volk hat in den letzten Jahren eine Hoffnung nach
der andern begraben müssen, die es gehegt hatte auf hie end-
liche Befriednnig Europas und damit auf- die Erreichung
wenigstens einer relativen Ruh-e für Deutschland So darf

sp »Mit sich nicht wundern, wen-n wir auch der Londoner Konse-
· renz mißtrauisch gegenüberstehen, und unsere Erwartungen

ishr niedrig geschraubt haben. Aber gerade deshalb sollten
wir ums-s an dein Tage der zehnjährigen Wiederkehr des ersten
Mobilmachnngstages daraus besinnen, daß wir eines ohne
fremde Hilfe schaff-en können, das ist die schicksalsverbundene
Volksgenieinschaft, wie wir sie am 1. August 1914 erlebt
haben. 151e msiissen wir unter allen Umständen wieder ge-
winneinl .

W «

Weitere Verschlechterung der Arbeitsmarktlage.

In der Woche voiii.17. bis 23. Inli hielt im Bezirk des
Schlesischen Laiidesarbeitsamts in sämtlichen Industriezwei-
gen die»Verschlechterung ter Arbeitsmarktlage weiter an.
wenn-gleich sich zahslenniäßig dies nicht sehr aus-prägte. da die
Landwirtschaft stark aufnahmefähig war.

In der Landwirtschaft bestand die starke unge-
» ckte Nachfrage nach Erntearbeitern weiter fort. aber auch
- ndarbeiterfarmiilsien wurden vereinzelt gesucht.

Im B er g b an ist die Vermittliingsstätigkeit in Ober-
gjlesien ruhig. Im nüttelsfchlesischen Revier fanden Ent-
ssunigen bei her Berg- und Hütten-AG. »Bujha-g« in Janua-
w, Kr. Schon-au, statt. Auch in den Bra.un-kohlengruben

Oberlausitzer Reiners werden fast täglich Entlassungen
vorgenommen. »Im Kreise Freystasdt hat die Emsmsagrube
den größten Teil ihr-er Belegsschaft entlassen. Der Streik in
den niederschlesischen Hiitteniverken hält an. Die Entlassun-
geii in PolnischyOberschlesien dauern weiter fort.

In der Industrie der Steineund Erden fan-
ewweistere Stille-gun.gen von Ziege-lieu statt (Wohlau, Glatz,
chonau, Freiistadt, Frankensteim Bolkenh—a"in). Entlassun-

gen wurden von zwei Kalt-werten im Kreise Schänau vorge-
nommen. Die Porzellanfabriken der Gebrüder Pohl in
Haselbach Sir. L—andeshiit, unsd in Schmiedeberg sind still-ge-
egt worden, ebenso ist die Stillegung zweier großer Porzel-
Pfg-linken im Waldenburger Bezirk erfolgt. Die Porzellan-

rik Fabig mVeterwitz bei Friasnskenstein mußte still-gelegt
werden. Auch in der Glsassindustrie fanden weitere Entlas-
Fängen bzw. Ankiindigiiiigen von Stillegungen statt (Glatz,
othenburg G-örlitz).
In der M eta l lin d u strie hält die iiickläufigie Be-

egunzg weiter an. Weitere Eiitlcisfnngen wurden in Bres-
» . bei der LinkesxjjosmannsLainchhanismersAG beobachtet In
Liseginsitz hat die Firma Ceres ihren Betrieb stillegen müssen:
r Entlassung»kamen«elwa 200 Arbeiter und Angestellte.
ntlassrmgen bei der Firma Siii.o-schewer-Schmiedefeld, deren

Betrieb infolge Schadenfeuers zum Teil stillgelegt werden
mußte-, sind in Aussicht gestellt. In Iaiier wurde die land-
wirtschaftliche Maschinenfabrik der Firma Pretzel still-gelegt
In Qberschlesien fanden Stillegunigen bei der Schmiedeweiiki
--.-datt der Oberschlesischen EisenindustriesAG zu Gleiwitz
11011. Fernerhat die Maschinenfabrik Theresieirhütte in Fal-
kenberg Arbeitszeitverskürzunsg eingeführt In Ohio-u konn-
ten .Neu-einstellungen von Arbeitskräften bei der Waggiosip
fabrik Wollnh beobachtet werben.

Im Spinnstofigewerbe setzt sich die Verschlech-
. nun-g der Arbeitsmarktlage weiter fort. Neue Aufträge

len fast vollkommen. Die Betriebe der Firmen Petiold u.

b

 im!» Spinnens-. Meele »und Nobel-» Messen-liebe Poe-i esösgxxjietsol«·ilä-Zä..k«,» pos. Stück-

Weberei in NeusSaslzbrimn wurden stillgelleirt. Auch tml
Glatzer Bezirk fanden weitere Entlassungen statt. ebenso in
Landeshut, wo die Arbeitsmarktlage als äußerst ungünstig
geschildert wurde. Im ReichenbachiLangenbiei
la u e r Bezirk hat die Baumwollspinnerei Pseterswaldau den
Betrieb am 19. d. M. slillgelegt und hat 200 Arbeitskräfte
entlassen. Eben-so beabsichtigt die mechanische Weberei Pe-
terswaldau in nächster Zeit ihren Betrieb stillzn.le,ien. Im
Laubaner Bezirk wurden weitere erhebliche Betriebsein-
schränkungen und Arbeitszeitverkiirzungen bei fast allen Be-
trieben vorgenaminen, so daß durchschnittlich nur an zwei bis
drei Tagen in der Woche gearbeitet wird. Im Lsiegnitzer Be-
zirk sind die Heimarbeiterinnen der Texilindnstrie ausge-
sperrt.

In der P a pi e r i n d u st ri e wurde Zeitiingsnielduns
gen zufolge die Kravpitzer Zellstoffabrik im Kreise Ovpeln
stillgelegt. Entlassungen fanden in der Papieriiidustrie des
Rothenbnrger Kreises statt.

Im 5501.11- unh Schniiistofsgewerbe wurde im
Wohlauier Kreise ein Säsgsewerk stillgelegt. Im Hasbelschwerds
ter Bezirk fand eine weitere Betriebseinschränkung bei der
Holzwarenfabrik Iaschike ii. Co» Ebersdsorß statt. In Bres-
lau nimmt die Zahl der Arbeitsuichenden in der Holzindustrie
namentlich in der Möbelindustrie weiter an. Größere Ents-
lassungen wurden bei zwei Möbelfabriken in Liegnitz beob-
achtet. Im Laiiboner Kreise mußten die beiden größten
Möbelfabriken Rufchewehli und Hainke in Lan-genöts die
Arbeitszeit auf drei Tage in der Woche verkürzen.

Im B e k l e i d n n g s a e w e r b e bestand etwas größere
Nachfrage nach Arbeitskräften für die Damenkoiifektion.
Dagegen fanden Enstlassiingen in der Herrenkonfektion statt.
Im Kreise Hirschberg ist die Entlassung der gesamten Beleg-
schiist der Sschiirzensabrik und Blandruckerei Von Partsch in
Schiniedebera in Aussicht gestellt. ·

Im B a 11 g e w e r b e hält durchweg die Verschlechterung
er Arbeitsmarktlaae an. Entlassnnsgen wurden im Glatzer

Bezirk beobachtet, ebenso in Wohlan, wo zwei Bausgeschäfte
vollistiänsdig ftillgelegt wurden. Grüß-sie Entlassung-en wur-
den in den Kreisen Habelschwerdh Liegnitz und Gärlitz be-
obachtet, doch beschränkten sich diese in Breslan auf die Bau-
hilfsarbeiter. In Steinau hat das Wasserbauaint sein-en Ve-
trieb wieder aufgenommen. Es konnte eine Anzahl Tiesbau-
arbeiter dorthin vermittelt werben. Stillgelegt wurde eine
Ofenfabrik in Waldenbnrg In Breslciu bestehen für Töpfer
keine Uiiterbrinignngsuiögilichkeiten, während die Vermitt-
lung von Malern besser war. .

In der G a st ‑ und S ch a n kw i r t sch a ft war die Nach-
frage nach männlichein und weiblichein Personal aller Art
in den Gsebirgssorten stark. Die Verinittlimgstätigteit war
sehr rege.

Das Angebot vson H a 11 s a n g e stell te n ist weit-er ge-
stiegen, während die Nachfrage sehr stark zurückgegangen ist.

Für kaufmännische Angestellte ist die Arbeits-
marktlage nach wie vor ungünstig, da im Zusammenhang mit
den- Betriebsftillegunigen auch die kaufmännischen Angestell-
ten zur Entlassung kamen. Nachfrage besteht zur Zeit nicht.
Für Bsiiioaiigestellte und Techniker aller Art ist die Arbeits-
iiiarkllage unverändert ungiinistjig.

 

Acndcrnngen im Militärvcrsorgniigsrecht.

· Das Militäwersorgiungsrecht erfährt auf Grund der Ver-
haiidiliinsgen im Reichstag mit Wirkung vom 1. August 1924
verschiedene Aeniderunigen, von denen folgende besonders
wichtig sind:

Die Grundbeträge an Versorgungsgebührnisfen sind
gegen-über den im Dezember 1923 festgestellt-en nin 50 v. H.
erhöht und die einfache Aiiisgsleichszulage ist auf 85 v. H» die
erhöhte auf 70 v. S). her Griindbeti«tis«ie festgesetzt worden. Die
Unterhailtnngskosten für den 2311110enfiihrerhunh betragen
jetzt in den einzelnen Ortsklassen 108-—125 « jährlich. Für
die Gewährung der Elterniente für ein Elternteil ist die Be-
diiirftigskeitsgreiize zugunsten der SBerechtigten erweitert wor-
den. Die durch die Personalabbgiuverordnunig geschaffene-
Bsestini.in·iiii-g«, daß in Versorguinigssachen eine durch ein Rechts-
niittel angefochtene Entfcheidimg auch zu Ungimssten der Par-
tei, die das Riechtsinittel eingelegt hatte, geändert werden
konnte, ist wieder aufgehoben worden. Die Krieg-Wänden
erhalten, soweit dies noch nicht geschehen, Blindenuihren vom
Reich. Bei der Rentenzahlung für August, die in
den letzten Tagen des Iuli durch die Poistanstiaslten erfolgt,
konnten die Erhöhungen nicht mehr berücksich-
ti gt werden, da die Zahlung-stiften bereits bei der Bestan-
ftiiilt vorliegen« Die N a- ch z a h Iu n g erfolgt zusammen mit
der Renten-zahlung für September in den letzten Tagen des
August Die Zusastzrenten für August werden dagegen Mitte
Augut bereit-s mit den Sätzen von den Fürsorgestellesii zur
Auszahlimg gebracht.

—

_ « Spaltung im Preußischen Polizeibeamteiiverband. Die
sgon seitlanigem drohende Spaltung im Schraderverbande
s eint jetzt aknt zu werden. Von Beamten der Schutzpoliizei
ist jetzt ein »Jiiteressen-verband der preußischen Schutzvolizeis
beamten« (S-iti Berlin) gegründet worden, der nur die Inter-
essen der Schutzpolizei vertreten will. In einem Flugblatt,
in dein der neue Verband seine vollkommene Politische Neu-
tralität versichert, wird zum Zusammenschluß her. 40 000
Schntzpolizeibeamten aufgefordert, um die wirtschaftliche und
soziale Besserstelbimg dieser Beamtengrupre herbeizuführen.

* Aintliche GroszhandclssJiidexzisfer. Die ans den Stich-
tag, den 29. Juli, errechnete GroszbaindelssIndexziffer des
statt tifchen Reichsamts in Berlin ilst gegen-über dein Stande
am - . Juli (114,5) im wesentlichen unter dem Einfluß her
wieder anziehenden Getreidepreise auf 118, 5 oder um. 3,5
Proz. gestiegen.

« Blindenhunde ohne Maulkorb. Der Regierung-sprüh-
dent hat ein-ein Antrage des Bundes der Kriegsblindeii ent-
sprechend, genehmigt, daß die Dieiissthiinde her Kriegsblinsdsen
auch während der Dauer einer Hniidessperre während des
dienstlichen Gebrauch-es auf der Straße ohne Manlkorb ge-
führt werden und auch in öffentliche Lokale ohne Maulkorb
zugelassen werden können. Hierbeivist aber zur Bedingung
gemacht daß die Hunde stets angesrhirrt fein müssen nah sich
auch bei länsgereni Verbleiben in einem Lokale immer an-
geleint bei ihrem Führer befinden.

. Beleg. kDer Viehmarky am Dienstag wies trotz
der Ernte einen sehr lebhaften Verkehr auf. Der Auftrieb
war auf allen drei Marktvlätzen ein recht guter, doch schien
die Kauflust recht gering zu fern. Auf dem Schweinenrarkt
war das Angebot, außer Schliachtschweinem außerordentlich
stark. Es wurden gefordert für Saugserkel 15——30 „11’. das

Läiifsx 35-—60

 

Mars-, Futterschtoeine 70——85 .11. Der Nindermarkt W
ebenfalls wieder starken Anftrieb auf, namentlich von Ochsen-«-
Hier machte sich am wenigsten Umsatz bemerkbar Die Preise
stellten sich wie folgt: Nntskühe 200——-250 .«—., Kühe 100——200
Mark, Bnllen 300—350 .///., Schnittochsen 300-—4l)t) .jt, Fres-
ser 50——80 „41.. Auf dem Pferdemarkt kam das Geschäft erst
in den spsiien Viorinisttagstniiden in Gang Es kosteten Kutsch-
pferde 700——800 .«, Ai««beit.pserde 150-—200 J6, Stuteii 800
bis 900 „ß, Hengste 1500 J1, Foshlen 100—-150 .11, Schlacht--
pferide»80—;—35 J1. z

Liegiiiiz. (Tödlicher Ungliicksfall.) Die 27-J
jährige Kaufmannsgattin Frieda Fellmann wollte mit hem!’
Versonenzuge in der Richtung Raudten verreiseii. Nachdemtl
sie am Gepackwagen ihr Fahrrad aufgegeben hatte, wollte«l
sie aus ihrer Tasche, in der sich ein Browningsksltevolver bei-
fand, ihr Taschentuch herausziehen. In demselben Augen-i
blick entliid sich die Waffe nnd der Schuß drang der Frau-«
in den Unterleib. Obwohl ihr alsbald ärztliche Hilfe zuteil
geworden war, verstarb sie jedoch nach ihrer Einlieriing ins
städiische Krankenhaus-. «

. Landcshiit. liiZartnäckiger SBranhfiifter.) Wie
wir kürzlich meldeten, hat eine unbekannte Person fünf-mal
versucht, die tem Hotel »Kaiserhos« gehörige Scheuiie in"
Brand zu stecken. Die Schenne wurde, um das lBot-es nicht
zu gefährden, abgebrochen. Nunmehr hat der Brandstifter,·
den man nicht ermitteln konnte, seine Tätigkeit in das Innere
des Hotels verlegt . In einem seit einigen Tagen nicht bes«
setzten Fremdenzimmer brach ein zweifellos böswillig an-
gelegtes Feuer aus, welches aber noch rechtzeitig entdeckt
wurde, sso daß nur hie Betten und Gardsinen verbrannten.

Griissan. (Der ProviiizialsKonservator
für K n n ft d enkm äler), Burinester Breslau, besichtigte
dieser Tage das Kloster Griissau und die nähere Umgehnngs
Nach der eingehenden Besichtigung wurde ein Ortsstatut für
Herinsdorstriissau und den Gutsbezirk festgelegt, sowie die
Grenzen, in denen Baulichkeiten nur ausgeführt werdens
dürfen, welche sich den an historischen und prächtig-en Baus-
denkinälern so reichen Landschaftsbildern anbafien. Es
wurde ein Ausschuß gegründet, welchem Bauvläne vorgelegt
werden müssen, in zweifelhaften Fälle-n dem Konservator
für Kniistdenkinäler. Die von der Eiiiiiiohnerschaft gehegte
Befürchtung, dasi sich die schon lange angemeldete iesichtiiI
gnug gegen das Kloster Griissan richten würde, war grund-;
los, im Gegenteil ist die Besichtigung sehr zugunsten des-.
Klosters-I ansaefallen. i

Reichcnbach. (Kantor Welzel gestorbeii.)" Der
schwere linglüeksfalh von dem in der vorhergegangeiieii Woche.
Kantor Welzel von der hiesigen katholischen Vollkxsscliule betron-
fen wurde, hat nunmehr doch noch den Tod des Geiiannteii zur-;
Folge gehabt. ·Dadurch erleidet auch der Sehlcsische Sänger-I
bund einen schweren Verlust, da Kantor Wel,iel zu den eifrig-T
sten Förderern des Männergesanges in Schsesien zählte undi-
wenige Tage vor feinem lliifall noch das große Gansän.i·ier.fci«t"’4
in {Reichenbach glänzend leitete. Es werden ihm tieferschiittertzH
warmherzige Nachrnse ans allen Kreisen der Bürgerschaft ges-
widmet. -·"s

Laiugeiib.ie"laii. "(Leich enfund.)« Im Walde bei Luni-ils
persdorf erhaiigen aufgefunden, wurde her Arbeiter Fåeriiiiintti,«
Hielsrher aus Laiigenbielair Ein langwieriges Augeiiksiidech
hatte ihn in den Tod getrieben. 3

Schepankoioitz OS. (Folg e nsch were K eiIerei‘g’.1
Bei Gelegenheit einer Tanzmusik kam es unter mehrere
Teilnehinern wegen eines Mädchens zu Ai.iseinandersetzun·;«
gen, die bald in Tärlichkeiten ausarteten und wobei da.
Messer eine große Rolle spielte, dem der Stellenbesitzersohiti
Josefas zum Opfer fiel. Als dessen Vater die Nachricht von-I
der Ermordung seines einzigen Sohnes erhielt, erlitt er,
einen Schlaganfall und brach tot zusammen.

 

Breslauer Nachrichten-

(Ein schwerer EisenbahndiebstahO wurde
in einein von hier nach Frankfurt a. M. dsurchgeheiidseii Was-;
gen aiisgefi.ihi«t. Dabei wurden folgende Schimicksachen gez
stohlem Ein Platinreif lAriirband mit (s5lied(u·ii), in diesseits
Mitte sich eine große Perle und an jeder Seite ein Vrillan ..
befanhen, eine goldene Vorstecknadel mit vier Smaragden i·
Quadratform und drei Dianninten, eine Platiiiihalskette nu
einem Anhänger in Gestalt eines eilig eingefassten Agu
mariii und über diesen ein Dreieck aus Brillanteii, eine Pla
tin-n-a-del mit einem Agurinairin in der Mitte und rechts uns .
links ein Brillantdreieck. Der Gesamt-wert dei- gestohleneih
Schinsucksacheu beträgt 4000 050110111011.

chekaisikeik in PoinischsObckschicsim
Bis auf eine Hütte und eine Grube liegen heute}

sämtliche Betriebe PolnischssOberschlesie
ens still. Die polnifche Regierung wird voraussichtliasj
den Arbeitsminister Barowski nach Oberschlesien tensendeut·
Die Arbeitgeber erklären-, daß sie unter keinen Uniständey
in der Lohnfrage nachgehen können-. ’

Breslauer Schlachtvichmarkt.
Hauptmarki am 28. Juli 102.4. ‚-

Der Auftrieb befrag: 712 Rinder 2123 Schweine-, 1070 111111111)l
668 Schafe. , .

Ueberstand vom vorigen Markte waren 6 Rinden 69
—— Kälber, 6 Schafe. ·

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebenogeivicbt in Goldmark Ists
l Billion.

Rinch 1. Ochs en: a) vollsl., ausgem» höchst. Schlachtivertss
die noch nicht gezog. haben (ungesocht) 42—44, b) 001111., ausgem;

    

  

 

Schwungi

im Alter von 4——7 Jahren 36—41, o) junge fleisch» nicht ausgeiii
u. ältere ausgem. 30—35, d) mäßig genährte junge, gut gknalir
ältere 20--28. 2. Ballen: a) 001111., ausgewachsene höchste »
Schlachtm 41-44, b) vollfl., jüng. 35--40, .‚
junge u. gut genährte ältere 30—34, 3. Kalben un o K 11b e‘
a) 001111., ausgem. Kalb. höchsten Schlachtwerts 40-4-t, b) vollflss
ausgem. Kühe höhsteii Schlachim. bis zu 7 Jahren 36—8:), e) ält«
ausgem. Kühe und wenig gut entwick- jüng. Ruhe n. 1111111. 307.10}
d) mäßig genährte Kühe 1111D Kalb. 2;t—28, o) gering genahrt»
Kühe 11110 Kalb. 15—-22. ' . ‘ä

nälber. a) Doppellender feinst. Mast —bjs -—-—‚__ b) formt-,
Mastkälb. — bis ——‚ c) mittlere Mosis u». beste Saugkglb 5H»—-54,s
d) geringe Mast- und gute Saugkälber 40—-91, e) geringe Sange

lälber 35—44.
;

Schafe. Stallmastschase. a) Mastlämmer u. junger

Masibammel 50——52, b) ältere Mastbammel, geringere Mastlamine

u. gut genährte un e Schafe 40——49, c) mäßig genadrte Damm

n. Schafe (Merz cha e) 18—-30. 150 k 68 70 b) — a«

Schweine. a) Feitschweine über g — , zio
über 120 b. 150 kg 65-—67. c) vollsl. über 100 b.120 läg 61-—

d) über 80—-100 leg 59—-61, e) bis 80 kg bis —-_‚ 1) aaea
geschnittene Eber b —65.

c) mässig genährte Geschäftsgangi AlleYGattungeiimittecr . . . ..



kt meistens die Folge von unsachgemäßer Haarpflege. Die
Poren der Kopfhaut werden durch Schweiß und Staub ver-
stopft, es bilden sich Schuppen und Schirmen und das Haar
wird in seinem Wachstum gehemmt. Da hilft nur
eine regelmäßige Kopiwäsche, die den Haar-
boden gesund erhält.
filmen Kopf“ ist durch seine überraschende
Reinigun kraft und
du id e Kopiwaadrmittel und beugt allen
Hautkrankheiten vor. Beim Einkauf echte man
M auf die weltbekannte schan »seher Kopf“.

Oeffentl. riadlrerorduetewuttzung
vom 31. Juli.

Den Vorsih führte Vürgermeister Prietzeb
mit Entschuldigung Stadtv. Lux.

l. Dir unten Rumänien,

und durch Handschlag verpflichtet.
2. Zu Mitgliedern bei Oeiamtirhnlberbanbes

Ackerbürger Karl ccholz,
Schmiedemeifter Schiene, Arbeiter Latfchinsliz la tbol.:
Dberpostfchafsner Vialel, Tischlermeister Töpper, Arbeiter

wurden gewählt, e v a n g. :

Jendrofch.
3. Sie Uebernahme bei Iürsorgeberechtigten

Pseiffer als Polizei-Vetriebsaffistent wurde von der Ver-
sammlung, gemäß einem schon früher gefaßten Beschluß
auch diesmal abgelehnt.

die Herren Mager,
Möbs und Schneidi, wurden vom Bürgermeister eingeführt

Versammlung genehmigt.
Es fehlte

pro Jahr zu entrichten;

Evangel. Iirchgemeinde

werdet-. 
 

- Bekanntmachnng
betreffend

staatliche Gruntvermögeurüeuer
und Dannztnstlener.

Die Stenerwerte der Grundstücke stnd
nachgeprüst worden. Soweit das Ergebnis
von der bisherigen Veranlagung abweicht,
haben die Stenerschuldner schriftliche Nachricht
erhalten. Die anderen Steuerfchuldner haben
die Steuer in der bisherigen Höhe bii zum
15. jeden Monats ohne besondere Aufforderung
weiterzuzahlen. Auch sie können gegen das
Ergebnis der Nachprüfung und die darauf ge-
gründete neue Veranlagung binnen einem
liionat, vom Tage dieser Belanntmachung an
gerechnet, Einspruch bei dem Vorsitzenden des
Grundsteuerausfchusfes in Oeld einlegen. Die
Zahlung der Steuer wird dadurch nicht anf-
gehalten. Für die Untersuchung der als un-
begründet zurückgewiesenen Einfprüche gelangt
eine besondere Gebühr zur (Erhebung.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß
die Hanszinsfteuer vorn 1. Juli 1924 ab um
100 Prozent der staatlichen Grundsteuer, oder
25 Prozent der bisherigen Hauszinssteuer,
oder auf 500 Prozent der staatl. Grundsteuer
erhöht ist.

Hiernach für Juli noch etwa zu zahlende
Beträge find bei der Zahlung der Steuern für
August (n; 15. 8. 24) an bie flämmereiiafie
mit abznführen..

Hundsfeld, den 31. Juli 1924.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Urlisie der in hiesiger Stadt wohnen-

den Personen, welche für das Jahr 1925 zu
dem Amte eines Schöffen oder Gefchworenen
berufen werden können. liegt in der Z-it vom
2. August bis einschließlich 9. August 1924 im
Magistratsbüro bierselbft öffentlich ans.

Gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit
der Urlisten kann innerhalb der einwöchigen
Auslegesrist schriftlich oder zu Protokoll hier
Einspruch erhoben werben.

Hundsfeld, den 1. August 1924.
Der Usgiftrat

Bekanntmachung.
Die festgesetzte Hundesteuer-Hebeliste für das

« 1. Barbiere 1924 (1. 4. 24 vir 30. 9. 24)
liegt in ber Zeit vom 2. August bis einichl.
9. August 1924 im Magistratsbüro zur Ein-
sicht öffentlich ans. Einiprüche find in der-an-
gegebenen Zeit hier anzubringen.

Hundsfeld, den 1. August 1924.
Ser Itagifirat

Gelegenheit-sinnst „93233:;
eirhenei Cchlaszirnmey lotnplett, mit guten
roten Dreltmatrasen für 350 Goldm. zu verl.

sichert Streut-, Initialen, Gürliberllr. 14.

Das Herren-Massgeschäft

-A. Berkowitz
in Gross Weigelsdorf

empfiehlt sich zur Anfertigung

eleganter Herren-Barderobe
unter Garantie für guten Sitz.

Große Auswahl in Stoffen
Garbardien und alle Farben) sowie Reit—
kord, Sammtmanchester in nur b e s t e n
QualitätELzumpsglidemPreisen.

3 Kahlköpngkeit

 

 

 

 

 

 

„Scheumpon mit dem

desinfizierende Wirkung

 

3. Sie sesöedernng des Polizei-Ietriebsassis
Vierten Cur-hoff zum Polizeiassistenten wird von der

5. am Cdnrlbeitrag für dir Fortbildungsschule
haben die Gewerbetreibenden für jeden Lehrling 1 Mark

Nichtgewerbetreibende zahlen 3
man für jeden fchnlpflichtigen Lehrling.

6. Kenntnis-nahmen usw. Herr Postmetster Fröh-
wird zum Schiedsmannstellvertreter gewählt. —
ev. und latb. Gemeindeichwester werden jährlich je 100
Mart bewilligt. — Dauer der Ciinng 2V4 Elunben.

Der Gottesdienst am
nüchsteu Sonntag soll anlüßlich des Gedeultages des
Kriegsausbruches zu einem Trauergottesdienst ausgestaltet

Es würe zu wünschen, daß recht viele unser
Kriegerdenlmal zu diesem Tage mit Kränzen schmückten.

Für die

beim.

Breslau. 
 

F———————r‘————‘——\
Für die uns anlässlich unserer

Vermählungsieier zuteil gewordenen

Glückwünsche und Aufmerksamkeiten

sagen wir hierdurch allen unseren

herzlichsten Dank.

Hundsield, den 1. August 1924.

Paul Jerchel u. Frau.
Martha geb. Schubert.

J

Krieger-deren Juni-stellt
Sonntag, beu 3. August:

Gedächtnis-Gottesdienft
für die im Weltlriege gefallenen Rameraben.
Nach dem Gottesdienft Versammlung im Ver-
einslolal. Der Vorstand.

Gr. Ieise-stinkt
iriidel’s iaal- u. Instruments-sen

Sonntag, den 3. August

liresses Terz-Vergnügen
Hierzu ladet freundlichft ein

Heut-. Schaden

Pawelwiiz.
Sonntag, den 3. August d. Js.

Groka Ganze-ergrüqu
Hierzu ladet freundlichft ein

Max beriet

 

  
 

 

 

 

 

 

Brauerei fiaerau «
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. H

 

Hochprozentige Spezialbiere

Deutsches Pilsner
und

nach Culmbacher Art
in Flaschen (Brauereiabzug) u. Fässern.

  

   

 

i Fernsprecher: Ring 1975 und 6307,
l'iundsfeld 51.

liompiiiulinungssiiMeinungen
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänzungsstücke, neu und gebraucht
reell nnd preiswert bei

Richard Glnmp,Ttliijletmtlr.
Hundsfeld, Görlinerstrasze 14
w Jeikzaöknag gestattet. ·- .‚-.

 

  

Gr. Weigeledorß (0€ i n f ü h r n n g.) Mon-
tag, den 27. Juli fand hier im Gottesdienst die sei-
etliche Einführung des in die 1. Lehrers nnd Orga-
nistenstelle berufenen Kantors Renner statt.
zahlreiches Erscheinen im Gottesdienst belundete die
Gemeinde ihm, ebenso wie Pastor Vörner in seiner
Einführungsrede, ein herzliches Willkommen.

Durch

—-

ikirchh Nachrichten b. ev. Gemeinde Hundsfald
Sonntag, den 3. August (·7. u. Trin) nur): Gottesdienst

(Gedächtnisfeier für die Gefallenen). Pastor prim.Raebiger.
5 Uhr Monatsversammlung des Arbeitervereins im Alters-

Abendmahtsfeier und Kindergottesdienft fallen ans.
Kollekte für das Lehmgrubener DiakonifsensMutterhaus in

———————

 

 

 

   

‘ ' ' Aelteres, tinderloses-
kmlnllllqe Ehepaar sucht per bald . ."billig" iii end-sie llymemselle
b... z. an. man. Zimmer liummlwaren

u “W‘- /27 Uhr mit aoggdegenheit. Off. aller Art, lrrigatoren,
ebnng. am“? fbßl‘ä an die lilpnitstbllnlden. sowre
8115: C 61‘. « ta. ae I'lEZlJI'

Kranken-· undWIMSZÆIHW YUTUUUSO Wochenbettpfleli
, « flui meinem Ruriofiei- ferner

See Uorftaub. feist- iiögfnsåchzarifs llälll' Illlll
atä u er c i U C. . . .7 A « N«zm«,, Iirilllgungsmliiel

Kutfcher Gnckschiitzf iükKEäwachsente blind
l

der Landwirtschaft ner- “w Eummimpgm 1b; einem le .

W itzüiakxM ers-end Muts-einer TUTTZMo m. rauenar e g .

ZEUM CCMUEU 3534323321253?i'i.“—
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Strümpfe, « Beim
zum ätzstrzcken ‘IDai en

IIIIIIIIIIIIilIIIIIIIII Illllllll Illlllillllllllllll
Iran Sieben,

Senat-, Trebnitzerstn 8 hommlt‘Du leicht
um Ziel, nimmst

Ablaufe-Mel »sch;z»«»..».
but abzugeben

e r [i l

Paul Carola,
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Gr. Weigolddor f.

Z. Julbliliiilj Wuchers
   

   

Druck nnd Beitrag:

 er [parat Kohle

Milanit L Zeit und Seini-

‚mithin, rennen.

     
-———

Ispfimski, —rsudsfeld.
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Sage-set-

Ersatzteile,

Zentrifugen usw.

 

 

Empfehle meine neu eröffnete

Mechan. Werkstatt «
und SChlosserei

Reparatur Von Fahrrädern, Lieferung sämtlicher

Jnstandsetzung landw. Maschinen:

lleuausiüllrun| ran Berlin-Anlagen
nach polizeilichen Vorschriften

schnell und außerordentlich preist-wert

Gurt Fritsche, Mechaniker.
Verlaufsftellm Hundsselderstr. 2, bei Hrn. Gernoth.

I Werkstatt: Römergafse 12.
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man! Preis-flussehreiben. nimm

Gesunde Füße unb viel Geld
Braucht ein jeder aus der Welt.

Um das Hühneraugenmittel .Fomchrlné° weitgehendsten Kreisen der Be-
völkerung zugängig zu machen, veranstalte ich folgendes Preisausfchreibem

Beigabe.
Es wird ein kurzgehaltener Reim, Reklame zweckdienlich, über das

ür die besten 500 Lösungen sind
folgende Preise, im Gesamtwert von 22450 entenmark. ausgesetzt.
Hühneraugenmittel ,,Fortfchritt« verlangt.

1. Preis 1 Auto, 6sitz. 10f30 Protus im Werte von Rm. 12 000,—
2. „ _1 Anto, 2fitz. Sportwagen, „ „ „ „ 3 000,——

3. n. 4. „ je eine la Ledergarnitur mit Schreibtischiefsel,
« im Werte von 1000,—- „ 2000,——

5.-—8. „ je eine la Ledergarnitur im Werte von 500‚— „ 2 000,-
9.——14. „ je 100,— Rm. bar . . . . . » 600,—
15'—22' n je 50,— n M · e / » 400,—

2B«—30 n je 25"— » » » 200,—
31.-—50. „ je 10,-—- ,, » » 200,—
51-‘100' » je 52'— n « » 250:—

101.-5oo. » je 2,—— „ „ . „ 800,—
A. Au dem Preisausfchreibcn kann sich jeder beteiligen.
B. Jeder Lösung find ein Freibriefumfchlag mit genauer Adresse des Absenders

sowie eine Rentenmark beizufügen, wofür jeder Einfender 14 Tage nach dem
Endeinfendungstermin eine Originalpackung Hühneraugenmittel »Fortfchritt«
nnd den entl. errungenen Preis zugefandt erhält.

C. Bei mehr resp. weniger als 100 000 Einfendungen erhöht resp. erniedrigt
sich der Preis prozentual.

D. Das Preisrichter-Kollegium stellt fich aus folgenden Herren zufammen:
Fifchinduftrieller Win Jaeobi, Altona —- Hngo J
Friede Sinnen, Prokurift der Fa. Franz

  
ockaeck, Hamburg —

anfen, Hamburg — Heinrich
Ramm, Inh. der Norddentfchen Ledermöbel abril, Hamburg.

E. Das»Preisausfchreiben erfolgt unter Ausschluß des Rechtsweges und erklärt
sich jeder Teilnehmer mit dem Schiedsfpruch des Preisrichterlollegiums ein-
verstanden.

F. Sämtliche Löfuugen find an das medizinifche Verfandhaus Hitler schlimm
Hamburg. Kaiser Wilhelmftraße 35, zu richten.

Der le te Termin für die Einsendung ist der 15. August 1924.
Die Le ergarnituren sind bei der Norddeutfchen Ledermöbelfabril, Ham-

burg, Großer Vurstah, ausgestellt.

mietet “um, Hamburg, Kaiser Wilhelmftr. 35.

U—- ...‑‑...‑ -————___ ‚
 




